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* Oktober 1251. Der Landmeiſter Eberhard v. Seyne giebt 


D ei 
Telegraphiſche depeſche 


zementirt formell den Ankauf der amerikaniſchen Pan⸗ 
1 chiffe, die Truppeuanſammlungen im Südweſten, 
wie die Berufung Ignatieff 2 nach Petersburg 
I 1 ählic der Verwickelung mit der Türkei. — Ruß 


Nweſen ift und die Uebergabe Thon mehrere Tage früher 
Me beſchloſſene Sache war, geht aus einer Depeſche der 
Daily News“ hervor, wanach General Uhrich ſchon den 
nweizer Delegirten, als ſie Straßburg verließen, ſagte, 
{ re ſich unmöglich länger halten, und das Ende müſſe 


Sonnabend, den 1. October. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Seſſton des Parlaments iſt durch königlichen Erlaß ger 


Platz ſpeciell vereinbarte Waffenſtillſtand vorausſichtlich 
bis zum 9. October werde verlängert werden. 

London, 29. September. Dreizehn franzöſiſche 
Panzerſchiffe paſſirten geſtern Dover, weſtwärts ſteuernd. 
Die hieſigen Morgenblätter beſprechen die Situation 
Frankreichs und rathen demſelben, die Hoffnungsloſigkeit 
eines ferneren Widerſtandes anzuerkennen. Nach Tele⸗ 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
einen königlichen Erlaß vom 27. d., in welchem der Mi⸗ 


niſter des Innern autoriſirt wird, die Ausſtellung und 
den Verkauf von Rindvieh jeder Art auf den Märkten 
zu verbieten. 2 
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die zweite Culmiſche Handfeſte. 


„ 1612. Landtag zu Thorn. 
n 1817. Stadtrath Gottlieb Mellien wird Bürger⸗ 


8 meiſter. 
„1842. Juſtizrath Th. E. Körner wird Bürger⸗ grammen aus Tours vom re hält es die dor⸗ N t 1 d 
f meiſter. tige Abtheilung der proviſoriſchen Regierung ſogor noch e u X 
heute für angezeigt, die Thatſache der Capitulation ſch an 


Berlin, d. 29. September. Mac Mahon nebſt 
Frau iſt in Wiesbaden am 28. d. eingetroffen. 

— Prinz Wilhelm und Herz Eugen v. Wür 
temberg haben das eiſerne Kreuz erhalten. 5 

— Die Wallfahrt nach Wilhelmshöhe hat 
ſich beim Eintritt des günſtigeren Wetters außerordentlich 
geſteigert und Kaſſel hat dadurch einen Fremdenzug, 
wie er kaum je geweſen. Napoleon giebt auch den Neu⸗ 
gierigen hinlängliche Gelegenheit ſich zu befriedigen, da er 
bald zu Wagen, bald zu Fuß in den Anlagen, meiſt in 
Civilkleidung und in Begleitung von einem oder zwei 
Herren, ſich beſchauen läßt. Er ſcheint ſich durch dieſen 


Straßburgs zu verſchweigen. Sie verbreitet im Gegen⸗ 
theil folgende vom franzöſiſchen Conſul in Baſel vom 28. 
herrührende Depeſche: „Ich kann die Nachricht von der 
Capitulation Straßburgs kategoriſch dementiren. Die 
Wahrheit iſt, daß drei vom Feinde unternommene Sturm⸗ 
verſuche zurückgeſchlagen find unter großem Verluſte für 
den Feind.“ 

Kiel, 28. September, Nachmittags. Eine Bekannt⸗ 
machung des Contreadmirals Heldt zufolge iſt die Paſſage 
durch die Hafenſperre bei Friedrichsort von Sonnenauf⸗ 
gang bis Sonnenuntergang bei nicht ſtürmiſchem Wetter 
geſtattet. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht das nach⸗ 
fol gende Telegramm des Contreadmirals Heldt aus Frie⸗ 
drichsort: Die „Grille“ iſt geſtern Mittag von einer Re⸗ 
cognoscirung um Bornholm durch den Sund und um die 
Intel Seeland, dann zurück durch den Belt in Friedrichs⸗ 
ort eingetroffen. Heute früh iſt die „Nymphe“ von einer 
Recognosecirung weſtlich bis Rixhöft, dann Cours auf Me⸗ 
mel und Brüſterort vorbei nach Neufahrwaſſer zurückge⸗ 
kebrt. Heute Miitag endlich iſt die „Holſatia“ von einer 
Recognoscirung öſtlich bis Darſerort, von dort durch den 
Belt bis zur Juſel ‚Hjelm zurückgekommen. Alle drei 
Schiffe haben auf ihren Recognoscirungen keine feindli⸗ 
chen Schiffe angetroffen. 


der Thorner Zeitung. 


Angekommen den 30. Sept 2 Uhr Nachm. N 
Petersburg. 30. Septbr. Das „Journal“ 


d habe ftets lohaler Weiſe eine Politik des Frie⸗ 
un der Vorſicht befolgt. — Der Kaiſer empfing 
u Thiers. 

— — —— — 


Tagesbericht vom 30. September. 

e om Kriegsſchauplatze. 
Ueber die Einnahme von Straßburg ſind 
e Depeſchen bis 1 dieſer Stunde nicht eingegangen 
wiſſen wir deshalb noch nicht, ob und wie weit die⸗ 
mit Verluſten für unſere Truppen verknüpft gewe⸗ 
ft. Daß dies aller Wahrſcheinlichkeit nicht der Fall 


1 


täuſcht er ſich nun ganz gewaltig. 


En 


l 
kam am 15. September das 90. Regiment an; 10 © 


= 


wurden in das Haus einquartiert, wo der Johan 


\ 


Er wirft die ermüdeten Soldaten aus dem Zimmer jet» 
ner Diener und muß erſt durch den Commandeur des 
Regiments eines Beſſern belehrt werden. Am folgenden 
Tage kommt das betr. Bataillon, dem die 57 Soldaten 


Antwerpen, 29. September, Morgens. Heute 
Nacht brach hier eine furchtbare Feuersbrunſt aus. Die 


d kommen. Er habe verſchiedene Feldzüge mitgemacht 
Zuckerraffinerie der Gebrüder Meens iſt gänzlich abge⸗ 


d in der Krim gedient, aber nie eine ſo furchtbare Be⸗ 
überein, daß ein deu 


beleuchten, die dieſe ſklaviſchunterwürfigen Commiſſionen 


e 
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täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeratjons Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Austvärtige zahlen bei den 22 
angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile ee 
g = 


ſchloſſen worden. „Der Moniteur Belge“ veröffentlicht = 


Zudrang geſchmeichelt zu fühlen und erklärte neulich bei 
einer Gelegenheit, „er habe Sympathien hier.“ Darin 


8 . 

— Johanniter⸗Leben im Kriege. In 8 758 
ol⸗ 

daten, die an dieſem Tage 14 Stunden marſchirt 2 


2 


Ritter Baron von Maltzahn mit ſeiner Dienerſchaft wohnte. 


angehören, auf Vorpoſten, und bei der Rückkehr ar an 
daß das Haus des Br 
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Merung erlebt oder auch nur angeſehen. Die Munici⸗ drannt. Vier anſtoßende Häuſer ſtehen in Flammen. Die ee 
alität hatte ſich entſchloſſen, mit Erlaubniß des Gouver⸗ Feuersbrunſt wüthet noch immer mit größter Heftigkeit. Preußen an der Spitze aus dieſem Kriege hervorgehen 
eurs eine Deputation nach Paris zu ſchicken, und die Münch en, 29 September. Der Präſident des müſſe. Wie aber ſoll dieſer Bund geſchaffen werden? 
age darzuſtellen und Juſtructionen zu fordern. norddeutſchen Bundeskanzleramis, Staatsminister Oel-] Der einfachſte Weg wäre offenbar, das unter den nord⸗ 

Brüſſel, 29. September. Aus Mezieres vom 28 | brüd, ilt geſtern Abend von hier wieder abgereiſt. deutſchen Staaten bereits beſtehende bundesſtaatliche Ver⸗ = 
wird aus franzöſiſcher Quelle gemeldet, daß der für dieſen Brüſſel, 29. September. Die außerordentliche] hältniß ohne Weiteres auf Süddeutſchland auszudehnen. 

Ein Beiſpiel für Tauſend!! verübt! Für jetzt nur den jüngſt aufgefundenen Schluß⸗ Was verbrachſt Du, armer Jüngling daß Du langer 
— — bericht der Schelmen⸗Commiſſion im Herault⸗Departe⸗ Jahre Schmachten . 
Am 2. Dezember 1851 jetzte ſich der ſchändliche] ment. Dieſe ſchloß ihre mörderiſche und blutige Thätige | Tragen mußt und Deiner eignen Freunde ſpöͤttiſches 
Moruh, der Stiefbruder des Prinz⸗Präſidenten, des feter- | keit am 10. April 1852 folgendermaßen. Verachten? 3 
ich vereidigten Oberhauptes der 2. franzöſiſchen Repu⸗ „In Anbetracht des Verbalprozeſſes, wonach die ac. Haſt von Schwarz⸗Roth⸗Gold gefungen und von deutſchen 
kik, in Beſitz des Miniſteriums des Innern. Es waren | Com. 31 Sitzungen in 5 Monaten gehabt, nämlich am Einheit Hoffen! 
in ſeiner Begleitung außer Polizeiſergeanten zwei jün |... (folgen die Data) . .; ferner in Anbetracht der | Sieh’ als Greis nunmehr — Fritz Reuter! — all Dein 
dere Männer: 1) fein unehelicher Sohn, ihm geſchenkt] Entſcheidungen: 1. Deportationen nach Cayenne 10; Hoffen eingetroffen. 
don der Gräfin de Lehon, der früheren Geliebten des desgl. nach Algerien 7983 3. — — — (unausgefüllt 5 
ftüßgerjepmetterten Herzogs von Orleans, deſſen Nachfol⸗] oder unlesbar?) ... 776; 4. vor die Kriegsgerichte ge⸗ Fern im Oſten zwiſchen Seeen hält man ihn in 
der bei der trauernden Hinterbliebenen Herr Morny | ftellt (d. h. füſtlirt) 97; 5. aus Frankreich verbannt 87; Kerkerhaft 2 
wurde, ſelhſt ein unehelicher Sohn bekanntlich der ſchönen | 6. auf Zeit exilirt 9, 7. internirt 42; 8. unter die | Der mit Einer Schrift ſein Volk traf, daß es raſch ſich 
ortenſe, der Stieftochter und Geliebten Napoleons I.,] Ueberwachung der hohen Polizei geſtellt 327; 9. vor die aufgerafft; 
unſtreitigen Mutter Napoleons III. Jetzt nun war die Zuchtgerichte geſchickt 15; 10. aus den Gefängniſſen ent | Der „Vier Fragen aus Oſtpreußen“ nach der Staatsver⸗ 
er ſein eigener unehelicher Sohn Leopold Lehon fein | laſſen ohne zu willen durch Wen? 55; 11. durch den faſſung that, 5 
rivatſekretär und begleitete ihn als ſolcher. 2) ein ver | 9. Diviſionsgeneral entlaſſen 316; 12, durch den Prä- Bis im Voölker⸗Frühlingsſturm ganz Preußen ſich ſein 
ommener ſpitzbübiſcher Börſenſpekulant Achille Boucher. fekten entlaſſen 44; in Erwägung alſo, daß 3023 Ent⸗ Recht er — batl! a 
ur ſolche Subjekte wagten das gemeine und doch todes⸗ ſcheidungen getroffen find, beſchließt die ze. Com., daß ihre 3 
Fange Staatsverbrechen — denn beſiegt, war die | Arbeiten hiermit beendigt find und löft ſich als gemiſchte Hat er noch, im Angedenken an den heilig ſchoͤnen 
urchtbare Strafe des Hochverraths ihnen Allen ſicher; [Commiſſion des Herault⸗Departements auf. Montpellier a, — 8 
nur Louis Napoleon hatte kein Stückchen Papier von | den 10. April 1852 gez. Roſtolan (General), Durand Noch als Greis nicht zwingen können ſein bethoͤrtes treues 
ich gegeben, mit keinem außer ſeinen unehelichen Stief- | St. Amand (Präfekt.), Dufour (Generalprokurator).“ erz? 2 J 
brüdern gesprochen: Er war ſicher! Als Morny dem eben aus Würde Preußen einmal einen Winter lang jo feiner | Hält noch feſt des Völkerfrühlings gläubig ſchöͤnen Ein-. 
dem Schlaf erwachten — über die Mittheilung natürlich] beften Männer durch Kriegszuſtand beraubt und bleicher heits⸗Wahn; | 
ganz verdutzten — Miniſter des Innern, Herrn von Thor Schrecken über Deutschland verhängt: würden wir dann Träumt am Grabe noch: Europa's ew'gen Frieden ſeh “ 
riguy, angekündigt hatte, daß er entlaſſen und er jelbit |-viel beſſer daſtehn nach 20 Jahren ſittenloſer Tyrannei — N er nah'n?? 2 
kx. Morny — jein Nachfolger jet: überließ er den als jetzt das zertretene Frankreich? (Nach Raſch.) 5 
och oder Zieferftaunten einen werthen Genoſſen zur Hoffe nicht — Johann Jacoby! — Was der Jüng⸗ 
ewachung und ſetzte ſich ſelbſt an die kleine Telegra⸗ ling dort geträumt, 5 
phenmaſchine im Gebäude des Miniſteriums — — in Zwei Gefangene, Sieht er wohl als Greis vollendet, Siegesjubel ſchwillt 
zwei Stunden war ganz Frankreich neu geordnet! Jedes 1830 und 1870. und ſchäumt!! je 
elegramm an ſämmtliche längit bonapartiſtiſch einge» — Aber was Du Greis erwarteſt, werden erſt die Enkel 
ſchmuggelten Präfekten und Militärkommandanten ſchloß: Auf der hohen Weichſelfeſtung „Graudenz⸗Jungfrau 5 ſehen — 2 x 
„Der Prinz befiehlt, Alles zu füfiliren, was ſich in den unbezwungen“ Erſt im zwanzigſten Jahrhundert wird Eurspas Banner 
epartements widerſetzt!“ . 7 5 Saß ein deutſcher Dichterjüngling, tief von bitterm Weh . wehen! — — j 
Jeder Präfekt hatte eine gemiſchte Comiſſioa ein⸗ durchdrungen. 1 ee 
zuſetzen, civil militär⸗ und Mit „aus 3 Mann beſte⸗ Ach! die ſchönen Jugendjahre ſchwanden langſam unter Den Unterzeichnern der Thorner Bittſchrift für 3 
end: Präfekt, Militärkommandant und Generalprokura⸗ Trauern J. Jacoby s Freiheit gewidmet vom Verfaſſer. 3 
tor!!! Alle Brutalität wird ſpäter noch die Geſchichte] Und er ſah die reiche Welt nur aus dem Gitter feiner Er 
Mauern. 2 


Bagegen aber ſträubt ſich zunächſt ein Theil der gemäßig⸗ 
ten Demokratie. „Nimmermehr die Norddeutſche Bun⸗ 
des ⸗Verfaſſung! — rufen fie — Nur die Reichsverfaſ⸗ 
ſuung von 1849 entſpricht dem nationalen Bedürfniß.“ 
Recht ſchͤn! Nur vergißt man das Eine: daß die Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes unter nahe zwei 
Drittheilen unſeres Volkes bereits feſten Boden gefaßt 
und es ſchon zu einem recht ſtattlichen Ausbau gebracht 
hat, während die Reichsverfaſſung von 1849 immer nur 
ein todtes Blatt Papier geweſen iſt. 
2 Weiter noch als die Vorfechter der Reichsverfaſſung 
von 1849 gehen diejenigen, welche verlangen, daß ſämmt⸗ 
liche deutſche Fürſten aus völlig freier Entſchließung un⸗ 
tereinander eine neue Bundesverfaſſung vereinbaren ſollen, 
welche alsdann einem gemeinſamen Reichstage zur Ge⸗ 
nnehmigung vorzulegen ſein würde. 

88 Man braucht nur zu wiſſen, daß dieſer Vorſchlag 
von ultramontan⸗partikulariſtiſcher Seite ausgeht, um ihn 
in ſeiner wahren Bedeutung zu erkennen. Was die Folge 
eines unglücklichen Ausganges des Krieges geweſen wäre 
die Wiederauflöſung des Norddeutſchen Bundes —, 

das ſollte jetzt nach unerhörten Siegen von ſelbſt eintre⸗ 
ten? Eine politiſche Schöpfung, die in drei Jahren den 
tief geſunkenen deutſchen Namen vor allen Völkern der 
Welt wieder zu Ehren gebracht, die in dieſen letzten 
Wochen ſich aufs glänzendſte bewährt hat, als das ſtarke 
Band, das die geſammte Kraft der Nation in der Stunde 
der höchſten Gefahr wirkſam zuſammen hält — ſie ſollte 
Be: man leichtſinnig zur Seite werfen, um dafür ein unbe⸗ 
Eklanntes Neues einzutauſchen, das vielleicht um kein Haar 
beſſer fein dürftte, als der ſelige frankfurter Bundestag. 
Eine Aufgabe des Norddeutſchen Bundes zu Gun⸗ 
ſten einer durch eine conſtituirende Verſammlung erſt 
noch zu beſchaffenden Organiſation iſt für die Staats⸗ 
männer des Nordens eine Unmöglichkeit. Es wird alſo 
Ekeein anderer Weg übrig bleiben, die nationale Einigung 
Ei in vollenden, als der Eintritt der füddeutihen Staaten 
in den Norddeutſchen Bund, das ſüddeutſche Volk hat 
daher nichts dringender zu wünſchen, als daß die Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen den ſüddeutſchen Regierungen 
nd dem norddeutſchen Bundeskanzleramte angeknüpft 
nd, in dieſer Richtung gepflogen werden. 
— Bonapartiſtiſche Agitatoren ſehen nach wie⸗ 
ner Blättern ſchon die napoleoniſche Reſtauration als ſo gut 
vie beinahe fertig an: Die Generale Bazaine und Uhrich 
gaben ſich für den Fortbeſtand des Kaiſerreiches unter 
apoleon III., beziehungsweſe der Regentſchaft erklärt. 
litao begiebt ſich von Wilhelmshöhe aus direct in das 
eußiſche Hauptquatier. 


enthält die wahrheitsgetreue Genefis des Krieges und 
mahnt zum Frieden, indem es nach zweifacher Richtung 
die drohende Gefahr ſchildert, da die Fortſetzung des 
Krieges einerſeits nit einem beſſer gerüſteten und in vor⸗ 
theilhafteren Stellungen ſich befindlichen Feinde ohne 
Ausſicht auf Erfolg wäre, andererſeits den Bürgerkrieg 
provociren würde. Das Manifeft erklärt ferner die jetzige 
Regierung für uſurpatoriſch und hochverrätheriſch gegen 
Krone und Nation. Viele Anzeichen deuten zwar darauf 
hin, daß die bonapartiſtiſchen Kreiſe in England und 
Belgien ſehr thätig find. Bis zu einer Organisation, 
wie jene Blätter vorausſetzen, iſt jedoch noch mancher 
ſchwierige Zwiſchenraum zu ee 
— Poſtweſen. Bei dem Poſtamt zu Frankfurt 
a. M. wird ein beſonderes Büreau unter der Bezeich⸗ 
nung „Poſtvertheilungsſtelle“ eingerichtet, welches den 
Zweck hat, die bei den Feldpoſtanſtalten in Frankreich an⸗ 
geſammelte, über Frankfurt a. M. hinaus beſtimmte Feld⸗ 
poſt⸗Korreſpondenz umzuarbeiten. Die auf dem okkupirten 
Frangöfilchen Gebiete befindlichen Feldpoſtanſtalten haben 
demgemäß fortan nur diejenige Feldpoft“ Korreſpondenz, 
welche nach Frankreich, Süddeutſchland, den Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirken Trier und Coblenz jo wie nach Frank⸗ 
furt a. M. beſtimmt ift, den Feldeiſenbahn⸗Poſtbüreaur 
der Routen Nanzig⸗Frankfurt a. M. und Gourcelles fur 
Nied Frankfurt a. M. zur Umarbeitung zu überweiſen. 
Die Feldpoſt⸗Korrespondenz nach allen übrigen Orten 
wird dagegen, ſo weit als thunlich, verſortirt — in direkte 
Briefkartenſchlüſſe auf die Poſt⸗Vertheilungsſtelle in 
Frankfurt a. M. aufgenommen und dort nach den ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnrouten ſortirt. Feldpoſtſendungen, die 
in Frankreich nach dem Norddeutſchen Poſtgebiete einger 
liefert fi d, werden, wenn der Adreſſat nicht zu ermitteln 
iſt, nur dann auf die Feldpoſtanſtalt der Einlieferung 
zurückgeleitet, wenn der Abſender ſich auf dem Briefe gr. 
nannt hat. Andernfalls geht die Sendung behufs Er⸗ 
mittelung des Abſenders an die Retourbrief-Oeffnungs⸗ 
kommiſſion der Beſtimmungs - Poftanftalt der vorgelegten 
Ober⸗Poſtdirektion, welche für die Ermittelung des Adreſ⸗ 
ſaten und die Rückbeförderung ſorgt. In Meaux iſt 
ein Feldpoſt⸗Relais in Wirkſamkeit getreten. 


Ausland. 


2 Frankreich. In Brüſſel eingetroffenen pariſer 
Nachrichten vom 26. d. zufolge, bat die proviſoriſche Re⸗ 
e eine Proclamation veröffentlicht, in welcher es 
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eißt: Man hat das Gerücht verbreitet, die Regierung 
beabſichtige die Politik, zu deren Aufrechterhaltung fie auf 
den Ehrenpoſten der Gefahr geſtellt worden iſt, aufzuge⸗ 

ben. Dieſe Politik beſteht darin, keinen Zoll unſeres Ge⸗ 
bietes, keinen Stein unſerer Feſtungen abzutreten. Die 
= Regierung wird fie aufrechthalten bis ans Ende. Die 
Regierung in Tours v. 27. d. hat Nachricht aus Strafe 


0 in Manifeſt Napoleons, 
es demnächſt in engliſchen Blättern erſcheinen wird, 


burg erhalten, wonach die Situation dort durchaus be⸗ 
friedigend ſei und man mit Gewißheit annehmen konne, 
daß die Stadt ſich noch länger als vier Wochen halten 
würde. — Nach Berichten aus Orleans vom 26. d. 
Abends iſt die Stadt von den Truppen geräumt; die Preu⸗ 
ßen ſeien jedoch noch nicht eingerückt. a 

Nachdem Herrn Thiers Miſſion in London und Wien 
geſcheitert iſt, hat derſelbe ſeinen diplomatiſchen Bittgang 
fortgeſetzt und iſt bereits, wie der Telegraph meldet, in 
Petersburg eingetroffen, um dort ſeinen letzten Trumpf 
auszuſpielen. Es iſt kaum zu glauben, daß der alte 
Staatsmann, der, bei allen Illuſionen, denen er ſich in 
ſeiner langen politiſchen Laufbahn nur allzu leicht hinge⸗ 
geben hat, doch jedesfalls klarer die Verhältniſſe durch⸗ 
ſchaut, als die pariſer Dilettanten, ſelbſt auf einen Erfolg 
ſeiner petersburger Reiſe hofft. Indeſſen in Frankreich 
klammert man ſich an den Gedanken einer ruſſiſchen Einmi⸗ 
ſchung feſt, mit einer eigenſinnigen Zähigkeit, die jelbi! 
durch die mahnende Stimme der officiöſen ruſſiſchen Preſſe 
nicht erſchüttert werden kann; und da ein letzter Verſuch, 
die Zurückhaltung des petersburger Cabinets zu überwin⸗ 
den, jedenfalls (jo nimmt man an) nicht ſchaden kann, jo 
hat ſich denn Herr Thiers bereit finden laſſen, der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung das Geſchick Frankreichs noch einmal 
dringend ans Herz zu legen, auf die Gefahr hin, den 
Franzoſen nichts als die Zerſtörung ihrer letzten Illuſion, 
die Gewißheit ihrer Iſolirung aus der nordiſchen Capi⸗ 
tale zurückzubringen. 


Provinzielles. 


Königsberg. In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung am 27. d. wurde faſt einſtimmig der vom Stadtv. 
Dr. Falkſon geſtellte Antrag angenommen, unverzüglich 
ein in Gemeinschaft mit dem Magiſtrat abzufaſſendes 
Beſchwerde⸗Telegramm an den König abzuſenden wegen 
der vom General Vogel v. Falckenſtein angeordneten, 
den beſtehenden Geſetzen zuwiderlaufenden Verhaftung 
zweier Mitbürger, der Stadtv. Dr. Johann Jacoby und 
Kaufmann Herbig, mit der Bitte: die ſofortige Freilaſſung 
dieſer Mitbürger zu befehlen. Eine aus den Stadtv. 
Dr. Koſch, Dr. Möller, Dr. Falkſon erwählte Kommiſſion 
begab ſich unverzüglich ins Magiſtrats⸗Bureau, faßte die 
Beſchwerde ab, in einer halben Stunde befand ſich die⸗ 


ſelbe im Telegraphen⸗Bureau und wird jetzt wohl ſchon in 


den Händen des Königs ſein. Wir enthalten uns, die 
vom Referenten Dr. Koſch beleuchteten Motive zum Falk⸗ 
ſon'ſchen Antrage anzuführen, womit ſich ja ſeit acht Ta⸗ 
gen faſt alle deutſchen Blätter befaſſen, wir führen nur 
noch an, daß der Referent Dr. Koſch u. A. bemerkte: 
„mit Staunen und Unwillen hat die Verhaftung des J. 
und H. Alle ergriffen, und hoͤchſtes Erſtaunen 
mußte es verurſachen, wie ein ſo hoher Beamter 
wie General Vogel von Falckenſtein jene Maß⸗ 
regel anordnen und die betreffenden Geſetze als gar nicht 
exiſtirend betrachten konnte; es ſei ſomit auch noch der 
Antrag zu ſtellen, den General Vogel v. Falckenſtein 
deshalb zu Verantwortung zu ziehen. — Was jenen Mit⸗ 
bürgern vor 8 Tagen widerfahren iſt, das kann uns nach 
8 Tagen auch widerfahren. — Auch ein vom Stadtv. 
Schmidt geſtellter Antrag auf Aufhebung des Kriegszu⸗ 
ſtandes wurde angenommen, ſowie ein vom Stadtv. Dr. 
Samuelſobn geſtellter Antrag in Betreff des vom Gene⸗ 
ral Vogel von Falckenſtein verletzten Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts. Die Beſchwerde in Betreff der letzteren 
Punkte ſoll von der oben erwähnten Kommiſſion ausgearbeitet, 
ſpäter vorgelegt; an den Bundeskanzler eingeſendet wer⸗ 
den, dem bereits eine Beſchwerde wegen Jacoby's Ver⸗ 
el h Seitens liberaler Bürger zuvor eingeſendet wor— 

en iſt. — 

Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft ſandte 
ein Telegramm an den Bundeskanzler Grafen Bismarck, 
worin die Bitte ausgeſprochen wird, Angeſichts der Auf- 
hebung der Blokade der Oſtſee das Ausfuhrverbot für Ha⸗ 
fer und Kleie aufzuheben und die Wiederanzündung der 
See. Leuchtfeuer zu geſtatten. Bei der reichlichen Hafer- 
ernte ſei trotz der Ausfuhr ein Mangel für das Heer nicht 
zu befürchten. Das Fehlen der Seeleuchtfeuer beeinträch⸗ 
tige den Beſuch der Häfen Seitens auswärtiger Schiffe. 
Die hieſige Kaufmannſchaft bittet daher um baldige Er⸗ 
füllung ihres Wunſches. 

Culm. Der Stadtkämmerer, Herr Schulz, iſt von 
der Königl. Regierung in Marienwerder befragt worden, ober 
eine Stellung in den neu erobecten Provinzen annehmen 
wolle. Auf dieſen Antrag hat derſelbe bejahend geant⸗ 
wortet und iſt bereits abgereiſt. Die Pirgenten-Geſcafte 
des Maiſtrats hat Herr Rathsherr Kirſtein übernommen. 


— — — ̃ — ——— — 
Loc ales. 


— Feldpoſtbrieft. Cantonnement Puche vor Metz d 23 
September.) ... Am Montage d. 19. Septbr. bezogen wir 
Vorpoſten bei Noiſſeville, welcher Ort auf dem Schlachtfelde 
des 14. und 31. Aug. und 1. Septbr belegen iſt; er bildet eine 
äußerſt gefährliche Vorpoſtenſtellung, da er ſich in Kanonen⸗ 
ſchußweite von dem Fort St. Julien befindet. Ich hatte zum 
10. Male wieder Feldwache und bin nur durch die Kübnheit 
meiner Patrouillen, welche die Franzoſen permanent und in 
nächſter Nähe beunruhigten, von dieſen unbehelligt geblieben. 
Es iſt Hauptbedingung des Vorpoſtendienſtes, daß die Patrouillen 
gut geführt werden und dem Feinde ſtets auf dem Halſe blei⸗ 
ben, weil er ſonſt gegen uns operirt. Ich werde hierbei durch 
die Thätigkeit der Leute meines Zuges aufs Beſte unterſtützt, 


und bin ich mit denſelben immer gern auf Vorpoſten, da es 
viele Freude macht zu beobachten, mit welcher Geſchicklichkeit 
ſelbſt die unbeholfenſten Leute ſich bei ſolcher Gelegenheit an 
den Feind heranſchleichen. Meine Feldwache befand ſich nicht 
fern von dem Platze, auf welchem Hauptmann von Puttkamer 
am 14. gefallen iſt. . .. Auch an komiſchen Intermezzos feblt 
es bei dem Patrouillendienſte nicht. So wurden vor einigen 
Tagen eine preuß. und eine franzöſiſche Patrouille von mir be⸗ * 
obachtet, welche beide einen Weinberg abſuchten. Mitten in 
dieſem Geſchäfte müſſen beide Theile von dem Appetit nach 
reifen Weintrauben ergriffen worden ſein; denn dieſelben machten 
ſich mit allem Eifer an die Trauben. Auf dieſe Weiſe kamen 
die Patrouillen ſich allmählig immer näher, bis plötzlich ein 
Preuße und ein Franzoſe faſt zu gleicher Zeit einander gewahr 
wurden. Unſer Mann gab ſofort Feuer und veranlaßte durch 
dieſen Morgengruß die Franzoſen ſich ſchleunigſt nach rückwärts 
im ſchnellſten Tempo in Bewegung zu ſetzen. Dieſer ganze 
Vorgang war für den Zuſchauer höchſt intereſſant und von 
einer Komik, die fich nicht durch Worte wiedergeben läßt, da 
die verſchiedenen Bewegungen der Leute eine Hauptrolle dabet 
ſpielen, namentlich von Seiten der Franzoſen, welche vor den 
preußiſchen Bojonetſpitzen in nächſter Nähe einen unbeſchreibli⸗ 
Abſcheu haben. Wir haben drei Tage dieſe Vorpoſtenſtellung 
inne gehabt und find geſtern auf 6 Tage nach hier in Reſerve 
gekommen. Dieſe Ruhe iſt indeſſen geſtern Mittag in dem 
Augenblick, als wir uns zu Tiſch ſetzen wollten, durch eine 
Alarmirung geſtört worden, welche uns 6 Stunden unter Ge⸗ 
wehr hielt, ohne daß uns der Grund hierfür bis jetzt zu Ohren 
gekommen wäre. 7 


Cantonnement Puche 25. Septbr. Seit meinem letzten 
Briefe vor einigen Tagen iſt bei uns nichts Neues paſſirt. Wir 
thun unſere Vorpoſtendienſte, wie in der Garniſon; namentli 
wenn wir, wie augenblicklich, in der Reſerve liegen, iſt es uns 
als wären wir auf einem Maneuvre und die uns gegenüberlies 
genden Franzoſen wären Truppen eines unſerer anderen Corps. 
Die faſt täglich vorkommenden Alarmirungen, gewöhnlich Nach? 
mittags, werden ſo aufgenommen als wären ſie bereits früh 
durch Corpsbefehl angeordnet und kann man ohne dieſe kaum 
noch leben. Be 

Es ift ein merkwürdiger Zufall, daß die Franzoſen, ſobald 
unſer Regiment auf Vorpoſten liegt, nie etwas unternehmen, 
auch Nachts die Feldwachen nie ſo weit gegen uns vorſchieben, 
trotzdem wir jetzt in den Ortbſchaften öſtlich von Metz liegen, 
gegen welche die Stöße von ihnen ſonſt an der Tages⸗ 
ordnung waren. Genug, bei unſeren Leuten fängt der Glaube 
an Wurzel zu faſſen, daß die Franzoſen unſere Regiments⸗ 
Nummer fürchten. In dieſem Glauben ſind ſie durch die letzte 
Affaire beſtärkt worden. = 

Wir wurden nämlich am 21. Morgens durch das 41. Ne 
giment abgelöſt und kaum eine Stunde nach unſerem Abrücken 
heftig mit Granaten beworfen; ebenſo wurde deren Vorpoſten⸗ 
kette durch ſtärkere Truppenmaſſen angegriffen. 

Unſere Verpflegung iſt fortdauernd eine gute zu nennen. 
Wir haben augenblicklich: Schinkeu, Rauchfleiſch, friſche Butter, 
Zucker, Schnäpſe aller Gattung, Milchextrakt, Fleiſchextrakt , 
Lichte, Selterſerwaſſer, Himbeerſaft, auch Rothwein in guter 
Qualität und genügender Quantität theils von der Militair⸗ 
verwaltung geliefert, theils als Liebesgaben, theils iſt es zu 
kaufen. Geſtern ift auch der Buchhändjer Ziemſſen aus Danzig 
mit einem größeren Transporte aller möglichen Artikel auf dem 
Vahnhofe Courcelles eingetroffen. 


— t. Kanfmänniſcher Verein. Trotz des noch nicht beendeten 
Krieges nimmt der Verein beim Herannahen der Winterabende 
ſeine friedliche Thätigkeit wieder auf Dieſelbe beſteht im Ge⸗ 
genſatz zu der des früheren „Verein junger Kanfleute”, der fl 
auf möglichſt große Unterſtützung der vagabondirenden Handlungs⸗ 
befliſſenen und Arrangirung von Feſtlichkeiten beſchränkte, haupt⸗ 
ſächlich in regelmäßigen Wochenverſammlungen, ausgefüllt durch 
belehrende Vorträge, ſowie in Fortführung der im vorigen 
Jahr gegründeten kaufmänniſchen Lehrlingsſchule; nebenbei wer⸗ 
den, um den Anſprüchen junger Kaufleute zu genügen, einige 
Bälle veranftaltet, und bedürftige, unverſchuldet in Nofhgerathene 
Durchreiſende, die ihre Vertrautheit mit Feder, Elle oder Ge⸗ 
wicht durch glaubwürdige Zeugniſſe beweiſen können, argemeſſen 
unterſtützt. Es iſt nicht leicht an unſerem Platz eſne genügende 
Anzahl von Perſonen zu finden, welche geneigt oder im Stande 
ſind den Verein mit Vorträgen merkantilen oder wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inhalts für den Winter zu unterhalten. Von den Mit 
gliedern ſcheinen ſich leider nur Wenige die Fähigkeit zuzu⸗ 
trauen, in der irrigen Vorausſetzung daß man die Anſprüche 
nicht befriedigen könne, welche doch nur mäßig find, und denen 
Rechnung getragen iſt, wenn durch den Vortrag die fruchtbrin⸗ 
gende Beſprechung eines paſſenden Themas angeregt wird. 
Möge nur Jeder nach Kräften bemüht ſein zum gemeinſamen 
Wirken beizutragen, dann wird die Luſt an dem Geſchaffenen 
ihn manche Vorurtheile und Schwierigkeiten überwinden helfen. 

Die Lehrlingsſchule iſt ein Inſtitut, welches eingeheude Be⸗ 
achtung verdient. Bei Aufnahme der Schüler im vergangenen 
Herbſt zeigte ſich theilweiſe ein faſt vollſtändiger Mangel an 
den elementaren Kenntniſſen; man konnte ſonderbare Betrach⸗ 
tungen über die Auſchauungen derjenigen Eltern anſtellen, welche 
ihre Söhne mit der mangelhafteſten Schulbildung den kauf⸗ 
männiſchen Beruf ergreifen ließen Ein unwiſſender Lehrling 
ſchädigt die Intereſſen feines Prinzipals, daher iſt es deſſen 
Vortheil darauf zu achten, daß das Verſäumte möglichſt nach⸗ 
geholt wird. Das Reſultat des vorjährigen Winters konnte 
volltommen genügen. Zwei hieſige Lehrer unterrichteten die 
jungen Leute mit großem Eifer und ſichtlichem Erfolg in Deutſch, 
Schreiben, Rechnen und Geographie, und da das Schulgeld nur 
ſehr gering iſt, jo ſollte jeder Kaufmann bemüht fein in feinem 
Kreiſe für Beſeitigung eines Mißſtandes zu ſorgen, welcher den 
Achtung vor dem Kaufmannsſtande weſentlichen Abbruch thut 


iu ie Beitriftgtifie wird in dieſen Tagen circuliren, — wün⸗ 
N Dir daß die Betheiligung eine recht große ſein wird. 
auc er Verein wird alle Mittel anwenden ſeine Mitglieder 
n a gediegene Vorträge zu feſſeln, und den in ihren Geſchäf⸗ 
gen tbeitenden und in der Erziehung vernachläſſigten Lehrlin⸗ 
ger mittels ſorgſamer Fortbildung die Möglichkeit an die Hand 
dann en Erforderniſſen, welche die Gegenwart an den Kauf⸗ 
bell, gewachſen zu ſein. 

2 d Hmmdwerker Bertin. Die Lehrlingsſchule beginnt Sonn⸗ 
% A etober um 10½ Uhr Vorm. den Unterricht. — Die 
in iumlungen des Vereins ſollen durch eine muſikaliſch⸗ dekla⸗ 
khunddiſche Abendunterhaltung am Sonnabend d. 8. October 
leitet werden. 

in die Ufer-Ordnung. Einen erfreulichen Augenblick gewährte 
elke eſen Tagen ein Gang am Weichſelufer, indem man eine 
en große Zahl Oderkähne mit ihren hohen Maſten längs 
der ganzen Ufers liegen ſah. Nur ſtörend war es dem Einſen⸗ 
Men et Zeilen, daß mehrere Kähne an den Stellen, wo 
ter Weiſe durch die hohe ſtädtiſche Bauverwaltung die 
Arm üble 10 Fuß boch mit Erde bedeckt find, ſich mit ihren 
Num Tauen an die nur wenige Finger ſtarken Chauſſe⸗ 
löt uchen feſtgebunden hatten. — Leider find auch durch das 
abr eingetretene Wachswaſſer mehrere Traften auf die Weich⸗ 
Lücke getrieben und zerſchlagen. — 

uud Dur Siebesgabe für die Einundſechziger. Wir haben bin 
fi, Lieder Zweifel äußern bören, daß es gelingen würde die 
eg ee Thorner im Felde ftehenden Truppen erbetenen 
N die aben an warmer Kleidung und Stärkung auch wirklich 
könn, Hände derſelben gelangen zu laſſen. Dem gegenüber 
Unten wir aus beſter Quelle mittheilen, daß Ende nächſter 
bee ein Commando des hieſi. Erſatz⸗ Bataillons mit Mili⸗ 
Wuetffecten ze. für das 61. Regt. nach dem Kriegsſchauplatz 
ll cht und beabſichtigt wird auf dieſem durchaus ſicheren Wege 
5 iebesgaben hin zu dirigiren. Es kann nur gewünſcht wer⸗ 
8 daß unſer Publikum mit Einlieferung der Gaben fich recht be⸗ 
nſerate. 

ö Heute früh 6½ Uhr 
entſchlief nach ſchwerem 
Beiden meine liebe Frau 
Ulrike geb. Ertel im 32. 
Lebensjahre, zu einem beſſe⸗ 
ren Leben. Dies zeigt ſtatt 
. beſonderer Meldung allen 
lief : Freunden und Bekannten 
aefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, 
5 der hinterbliebene Gatte 
® Carl Gannot 
; nebſt 2 unmünd. Kindern 
chi Beerdigung findet Sonntag Nachm, 


1 neren meinem Bauplaß an der Weichſel 


Herr 


14 


Mlipeiliche Bekanntmachung. 
den Es wird biermit zur allgemeinen 
Ati gebracht, daß der Wohnungs- 
14 bſel am 3., und der Dienſtwechſel am 
Oktober cr. ſtatt findet. 

% Hiebei bringen wir die Lokal- Polizei ⸗ 


Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 23. September 1870. 


Der Landrath. 


TT 
Sonntag den 9. Oktober d. J. wird 
Prediger Stosch aus Danzig in 
der reformirten Kirche Gottesdienſt und 
Abendmahlfeier abhalten. 
Anfang des Gottesdienſtes 9 ½ Uhr, 
Vorbereitung zum Abendmahl 9 1 
Der Vorſtand der reformirten 


Zur Aufnahme neuer Schülerin gen 

bin ich am 10. 11. und 12. d 

Amtslokale von 10—1 Uhr anweſend. 

Thorn den 1. October 1870 
Dr. A. Prowe, 


Jeſchke's Restauration 
Heute und an den folgenden Tagen 


Concert und Gejangsvortrag- 
Königsberger Wickbolder Bier vom da 


eilen möge, damit alle Gegenſtände zeitig ſortirtu angemeſſen ver⸗ 
packt werden können. Zu den Gegenſtänden, welche im Felde 
gut angebracht find, gehören auch kurze Tabackspfeifen, Sterin⸗ 
tichte, Seife, Packet Taback, Rum, Cognac, bitterer Schnaps, 
Fleiſchwurſt, gekochter Schinken, Zucker, Thee, Chockolade. 

— Holzhandel. Durch das plötzliche Steigen der Weichſe 
iſt viel Holz bei Fordon fortgeſchwemmt worden. Es liegt in 
dieſem Jahre auf der Weichſel und auf der Brahe ſo viel Holz, 
wie noch in keinem Jahre zuvor. N 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe der 
Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß bis zum Dienſtag d. 4. Okto⸗ 
ber c. 6 Uhr Abends erfolgen. — Die Ziehung wird am 8. 
Oktober d. J. Morgens s Uhr ihren Anfang nehmen. 

— poſtweſen. Das Verbältniß der Poſthalter zur Poſtver⸗ 
waltung, ſoll künftig im ganzen Umfange des Norddeutſchen 
Poſtgebiets nach übereinſtimmenden Grundſätzen auf kontrakt⸗ 
licher Grundlage geregelt werden. Bei einer neuen Vergebung 
von Poſthaltereien ſollen künftig in Stelle der ſeither in den 
verſchiedenen, zum Norddeutſchen Poſtweſen vereinigten Bezirken 
gültig geweſenen Kontrakte, Transportbedingungen, Dienſtan⸗ 
weiſungen, Reglements und Poſtfubhr- Kontrakte nach überein⸗ 
ſtimmendem Schema abgeſchloſſen werden, welche iu ihrem vor⸗ 
gedruckten Texte die weſentlichſten Rechte und Verbindlichkeiten 
des Poſthalters enthalten. Im Uebrigen werden in denſelben 
diejenigen Feſtſetzungen aufgenommen, über welche eine förm⸗ 
liche Vereinbarung mit dem Poſthalter ſtattzufinden hat. 

— fl. Zur Servislaſl. War nach dem früheren Geſetze die 
Einquartierungslaſt eine ausſchließliche Pflicht der Hausbeſitzer, 
ſo iſt ſie nach dem jetzigen Geſetze eine Pflicht des Staates 
reſp. der Commune und ſollte man annehmen, daß hiernach die 
Regelung in unſerer Stadt eine höchſt einfache ſei. Nichtsdeſto⸗ 
weniger ziehen ſich die Verhandlungen zwiſchen Stadtverordneten 
und Magiſtrat wie ein ſich unendlich ausdehnender Faden in die 
Länge und ſind zur Stunde noch nicht entſchieden. Warum acceptirt 
man nicht einfach das Verfahren der Stadt Berlin, wo die Ein⸗ 


Hoppe. 


Saucen, Gemüse etc. 


9 Uhr. 


Gemeinde. 


Mts. im 


1 engl. Pfd.-Topf. 
& 3 Thlr. 5 Sgr. 


Director. 


Zu haben in 


Sy, Dnung vom 3. Februar 1865 in 
dag erung, nach welcher jede Wohnungs⸗ 
nderung binnen 24 Stunden auf dem 


4 Chli. Belohnung 


Heute Vormittag in den Morgenſtun⸗ 


| LIEBIGS 


quartirung gegen einen feiten Satz durch die Servisdeputation ber 
ſorgt und die Koſten dafür aus der Kämmerei⸗Kaſſe beſtritten wer⸗ 
den. Nur auf diefe. Weiſe geordnet, iſt die Vertheilung eine gegen 
alle Bürger. gleichviel ob Miether oder Vermiether, gerechte, 
da jeder nach ſeinem Eiukommen zur Communalſteuer heran⸗ 
gezogen wird. Jeder, der das Quartier dazu bat und ſich dar⸗ 
auf einrichtet, meldet ſich im Servis⸗Bureau und bekommt 
gegen den feſten Satz ſo viel Mann, wie er haben will und 
unterbringen kann; dagegen würde eine Zwangseinquartierung 
nur im Falle plötzlichen oder überhäuften Einrückens von Mi⸗ 
litär ſtattfinden In jedem Falle iſt es hohe Zeit, daß die 
Frage endlich geregelt wird. 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Danzig, den 29. Septbr. Babnpreiſe. 
Weizen, unverändert, alter bevorzugt, friſcher 121 — 131 Pfd. 
von 6068 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Roggen matt, 120 — 125 Pfd. von 42¼ — 45%8 Thlr. pro 
2000 Pfd. 


Gerſte 

Erbſenß geſchäftslos. 

Hafer 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Rübſen flauer und gut trockene Qualität bis 106 Thlr. pr 
2000 Pfd. oder 114½ Sgr. pr. 72 Pfd. bez. 


ER —— 
Amtliche Tagesnotizen 
Den 30. Septbr. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck; 
28 Zoll 7 Strich. Waſſerſtand: 7 Fuß 2 Zoll. 


FLEISCH-EXTRAOT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. ; 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; 


Goldene Medaille, Havre 1868, 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: 
½ engl. Pid.-Topf. 
& 1 Thlr. 20 Sgr. 
f Nur ächt wenn jeder Topf 
nebenstehende Unterschriften 


1/4 engl. Pid.-Topf. 


1/g engl. PId.-Topf. 
a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 


trägt. 
den meisten Handlungen und Apotheken. 


5 Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
en Herren Rich. Dühren S Co. in Danzig. 


ärztliche 


D . r 


di deamte gemeldet werden muß. Zu- 

don handlungen werden mit Geldbuße 
N 5 Sgr. bis 3 Thlr., im Unver⸗ 
alensfalle mit verhältnißmäßiger Ge⸗ 
dnißſtrafe belegt werden. 

d Thorn, den 19. September 1870. 


SU Wagiſtrat. Polizei Verw. 


Bekanntmachung. 
len Zur Verpachtung folgender Hebeſtel⸗ 
fi, auf den Thorner Kreis Chauſſeeen 
N die Zeit vom 1. Januar bis 31. De 
uber 1871. 
Nee F Grzywno (Chan. 
N 1% Thorn⸗Culmſee) mit Hebebefugniß für 
Meile, 
h b, der Hebeſtelle Koryt (Chauſſee 
ſtdern⸗ Unislaw- Culm) mit Hebebefugniß 
1 ½ Meile, 
70 e, der Hebeſtelle Elſanowo Chauſſee 
a a Schönſee Strasburg) mit Hebebefug⸗ 
für 1½ Meile, 
A5 d. der Hebeſtelle Rogöwto (Chauſſee 
i orn. Schönſee⸗Straßburg) mit Hebebefug⸗ 
ür ! Meile 
ein Lieitations⸗Termin auf 
Montag den 24. October e. 
Nachmittags 3 Uhr 
landräthlichen Bureau hierſelbſt anbe⸗ 
dein worden, zu welchem Bietungsluſtige 
Mit eingeladen werden. 
Gebote iſt 15 


im 
* 


der Die Zulaſſung zum 
f Depofition einer Caution von 1 
Ru (bei der Hebeſtelle Koryt von 50 
pier) in baarem Gelde, oder Staatspa⸗ 
ro, reſp. Kteisobligationen mit Zins⸗ 
upon abhängig. 

Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt 

Kreisſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſ⸗ 
u vorbehalten. 


den, iſt auf dem Markte oder in der Nähe 
deſſelben eine goldne Damenuhr verloren 
worden. Der Finder wird gebeten, dieſelbe 
kleine Gerberſtraße Nro. 191—92, 1 Tr. 
hoch abzugeben. 


Handels⸗Akademie 
in Danzig. 


Das Winter Semeſter beginnt am 
17. October. Nähere Auskunft ertheilt 
der Direktor 


A. Kirchner. 


Meine „Leihbibliothek“ 
Culmerſtraße Nro. 319 habe durch neue 
Anſchaffungen um 200 Bände vermehrt, 
daher dieſelbe einem geehrten Publikum zur 
Benutzung empfehle. — Fortſetzungen gratis. 

5 A. v. Pelchrzim. 
Geſchweifte Gardinenſtangen und 
Gardinenhalter, ſowie Gypsfiguren nebſt 
Conſolen empfehle billigſt. Auch werden 
gelb gewordene Gypsgegenſtände ſauber 
reſtaurirt, weiß geſtrichen auch metall⸗ 
artig broncirt. 


Solon Goldbaum, 
Swülerftraße 412. 
Theater⸗Billets⸗Verkauf 
bei J. Neumann aus Berlin, 
a Culmerſt. 348. 
Zephir-Wolle 
in ſämmtlichen Farben prima Qualität per 
Loth nur 2 Sgr. und Strickwolle p. Zoll⸗ 
Pfund von 22 ½ Sgr. an offerirt 
> Lesser Cohn. 
Das Leſecabinet befindet ſich von heute 
ab im vorderen Zimmer des Herrn Ma- 
zurkiewiez. 


Allen 


Berlin, 4. Septbr. 


neue 


Mild, prakt. 


In Pfarrhauſe zu Gremboczyn finden 
Penſionäre freundliche Aufnahme. Außer 
dem wiſſenſchaftlichen Unterricht wird 
auf Verlangen auch Mufifunterricht ertbeilt 
Portland⸗Cement, Dachpappe, 
Maſchinenkohlen 


offerrt. Eduard Grabe. _ 


Im Kathartnflurer Walde ſſt Täglich 
Kloben, Knüppelholz und 
Strauch 


zu haben. 
Montag den 3. Oftbr., früh 9 Ubr, 
Auktion Alte Schloßſtr. 288., 1 Tr., von 
Betten, Wäſche, Möbeln. 

Tagl. friſche Milch 

in der Brodniederlage von Ernst Hoch- 
städt, im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſter 
Krüger. 


Altersklaſſen heilſam und 
ſtärkend 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
1870. Ihr Malzextrakt hat meiner 
ihrem vorgerückten Alter neue Kräfte zugeführt, und wirkt hoͤchſt wohlthätig 
auf ſie. Da auch ich alt und ſchwach bin, 
C. Witter, Tiſchlermeiſter, Andreasſtr. 39. — Ihre 
chokolade iſt wegen ihrer Heilwirkung in der That jo rühmenswertg 
wie Ihr Malzextrakt; von beiden bitte ich mir zu fenden. Dr A. 
Arzt in Neu-Sajo. — Bruſtſchwachen Kindern find Ihre 
Malz⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons außerordentlich wohlthuend 
Dr. J. Drill, prakt. Arzt in Ciola (Banat). 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. 


Ununterbrochen 


Frau bei 


jo (folgt größere Beſtellung) 


Walzgeſundheits⸗ 


Scrrrcrpæore N 


Das Grundſtück Nro. 46. Podgorz 
mit Garten u. Kegelbahn, in welchem 
jetzt eine Reſtauration betrieben wird, iſt 
vom 1. October c. ab zu vermiethen. — 
Näheres Thorn Neuſt: 126. 


Einwohner finden Wohnung in Ka⸗ 
Warknenffu tt, 
5 Roſengaſſe 63. iſt ein 

guter Bodenraum zu vermiethen. 


. Adolph. 
bine Wohnung zu vermiethen Araber⸗ 
ſtraße 126. 


Avis! 

Unſern geehrten Abonnenten zur 
Nachricht, vaß die Zeitungskarten für das 
IV. Quartal in unſerm Geſchäftslokal zum 
Abholen bereit liegen. 


Die Exped. der „Th. Zeitung“. 


Bekanntmachung, | 


In Gemäßheit der Verordnung vom 3. Januar 1849 und des Geſetzes vom 
3. Mai 1852 über die Bildung der Geſchwornen⸗Gerichte, iſt für das Jahr 1871 
die untenſtehende Urliſte derjenigen Perſonen in der Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
aufgeſtellt worden, welche ſich zu Geſchwornen qualificiren. 

Alle diejenigen Perſonen, welche glauben in der Liſte übergangen oder ohne 
Berückſichtigung eines geſetzlichen Befreiungsgrundes darin aufgenommen zu ſein, 
werden aufgefordert, ihre diesfälligen Einwendungen binnen 3 Tagen in unſerer 
Kalkulatur während der Dienſtſtunden ſchriftlich oder mündlich anzubringen. 

5 Nach Ablauf dieſer Friſt wird die Liſte geſchloſſen und der Kreisbehörde einge ⸗ 
keiicht werden und es müſſen die dann etwa noch eingehenden Reklamationen unberück⸗ 
N ſichtigt bleiben: } 
Kaufmann Hermann Adolph, Kfm. Julius Auerbach, Kfm. Rudolph Aſch, Gaſt⸗ 
wliͤrth Jehann Arenz, Kfm. Robert Appolt, Kfm. Louis Angermann, Kfm. Wolff Berg, 
Kfm. Adolph Braun, Kfm. H. F. Braun, Kreisger.⸗Sekretair Friedrich Blank, Tiſchler⸗ 
meiſter Auguſt Bartlewski, Kfm. Louis Borchardt, Hauptzollamts⸗Rendant Emil Binder, 
Kfm. Julius Buchmann, Stadtbaurath Carl Buchinsky, Kim. Iſider Blum, Güter⸗ 
Erxpedient Burow, Partikulier Salomon Blum, Gymn.⸗Oberlehrer Dr. Julius Bergen⸗ 
roth, Tabulettkrämer Robert Baranowski, Pfefferküchler Auguſt Beyer, Bäckermeiſter 
Hermann Bähr, Kfm. Leon Bulakowski, Kfm. Rudolph Beutler, Kfm. Samuel Barnaß, 
* Ober⸗Grenz⸗Controleur Hermann Böther, Fleiſchermſtr. Hermann Brüche, Gymnaſial⸗ 
HObberlehrer Böthke, Zimmermſtr. Behrensdorf, Reſtaurateur Barezynski, Bauunternehmer 
Cuarl Behrendt, Kfm. Scholly Behrendt, Kfm. Albert Cohn, Kfm. Alexander d. Ehrza⸗ 
nowski, Proviantamts-Controleur Theodor de la Corbiere, Inſtrumentenmacher Eduard 
Calix, Kfm. Bernhard Cohn, Gymn.⸗Lehrer Dr. Maximilian Curtze, Kfm. Joſeph Cohn, 
Kfm. Carl Benjamin Dietrich, Kfm. Wolff Danziger, Handſchuhmacher Gottlieb Dreßler, 
Rentier Carl Doniſch, Kfm. Ludwig Danielowski, Kfm. Hugo Dauben, Kfm. Carl 
Dorau, Kfm. Caspar Danziger, Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Guſtav Döhlert, Domainen- 
Rath Ludwig Dewitz, Kreisger.⸗Sekretair Eduard Dembeck, Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendant 
* Carl Durchholz, Kupferſchmiedemſtr. Wilhelm Delvendahl, Fabrikbeſitzer Eduard Drewitz, 
* Wagenfabrikant Carl Engel, Rentier Louis Engelke, Kämmereikaſſen⸗Rendunt Carl 
Engelhardt, Kfm. Hermann Elkan, Töpfermſtr. Ludwig Einſporn, Kfm. Benno Fried 
länder, Kfm. Marcus Friedländer, Kfm. Joſeph Fajans, Kfm. David Feilchenfeld, 
* otelbeſitzer Ernſt Feldt, Profeſſor Dr. Eduard Faßbender, Hausbeſitzer Johann Fiedler, 
GSymn.⸗Oberlehrer Ernſt Feyerabend, Telegraphen⸗Stations⸗Vorſteher Carl Gerlach, 
8 Rentier Jeſeph v. Gajewski, Kfm. Ernſt Hugo Gall, Kfm. Adolph Gieldzinski, Kfm. 
Se Bankdirektor Eduard Gnade, Kfm. C. A. Gukſch, Ober⸗Zollinſpektor 
arl Goltze, Friſeur Louis Gree, Güter Exped. Vorſteher Hermann Grunwald, Rentier 
Schueidermſtr. Albert Günther, Fuhrherr Hermann 
Töpfermſtr. Carl Grau, Rentier Heinrich Gering, 


Maler Carl Heuer, Kataſter Controleur Oscar 
Kfm. 


Kfm. Robert Mallon, Kfm Alexander 
ſekretair 


Exekutions⸗Inſpekt. Friedrich Auguſt Stürmer, Hauptamts⸗Controleur Theodor Steinrück, 
Maurermſtr. Ernſt Schwartz, Bäckermſtr. Guſtav Schnitzker, 


3 Seelig, 


Rentier Richard Schmidt, Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Hermann Stoboy, Rentier Eduard Sponnagel, Kfm. Beiniſch Sköra, Brauerei⸗ 
Siecke, prakt. Arzt Dr. C 
Schulze, Apotheker Ferdinand Taege, Rentier Carl Timm, Conditor Rudolph Tarrey, 


m. Albert Henius, Fuhrwerksbeſitzer Carl Hochſtädt, | 


Willimtzig, Fleiſchermſtr. Johann Wiſtr ach, Kfm. Benjamin Wolff, Kfm. Joſeph Wollen 
berg, Hutmacher August Wernick, Fleiſchermſtr. Guſtav Wolff, Kfm. Carl Wendiſch 
Kfm. Wittenberg, Buchhändler Justus! Wallis,! Buchbindermſtr.) Bruno Weſtphal⸗ 5 
Rentier Guſtav Weeſe, Rentier Guſtav Wiggert, Garniſon⸗Verw.⸗Ober⸗Inſp. Adolph 
Werth, Kfm. Abraham Wolff, Rentier Carl Zietemann. 4 
Thorn, den 29. September 1870. 


Der A | 


Anerkannt ſchönſte und reichhaltigſte illuſtrirte 
Kriegs - Zeitung! 


— — — — EEE 
Im Verlag von Guſtav Weiſe in Stuttgart erſcheint in mindeſtens 6—8 Nummern 


n ET 
3 


3 15 3 it 8 8 
1 2 
2 — E 
„ Deulſche Kliebs-Zeitung. 52: 
* 8 Illuſtrirte Blätter vom Kriege. 8 8 2 
52 Wöchentlich eine Nummer von 16 Folio - Seiten mit je ea. zwölf 2 2 
5 3 prachtvollen Originalzeichnungen. E 8 
a” Preis pro Nummer 5 Sgr. = 18 kr. S. W. 2 
= — 
33 Inhalt der Illuſtrationen von den erſchienenen Nummern 1—3: 7 
Nr. 1. Wilhelm I., König von Preußen, oberſter Feldherr des deutſchen 
Heeres. — Prinz Leopold von Hohenzollern Sigmaringen. — Die Mitrailleuſen. 


[Der Empfang König Wilhelms in Berlin. — Typen algieriſcher Truppen. — 
Attaque preußiſcher Uhlanen auf Chaſſeurs d' Afrique zu Pferd. — Huldigungsſceneßg 
in München. — Sprengung der Kehler Brücke. — Trompeter blas! an den Rhein 
Nr. 2. Der Sieger von Weißenburg und Wörth. — Die Generale v. Boſe ! 
o. Blumenthal und v. Kirchbach. — Plan der Feſtung Metz. — Ein Elſäßer Baue j 

dor feinem zerſtörten Eigenthum. — Tureos am Lagerfeuer. — Sturm auf Weißen 
burg. — Einbringung eines Bauern, der auf Soldaten ſchoß. — Die Affaire vo 
Niederbronn. — Anſicht des Schlachtfeldes bei Weißenburg am 4. Auguſt 1870. — 
Scene aus der Schlacht bei Wörth. — Der erſte Todte. — N 
Nr. 3. Prinz Friedrich Carl. — Fürſt Pleß, Graf Stolberg⸗Wernigerode. 
E-fteg Aufnahmſpital in Weißenburg. — Feldſpital mit Operationstiſch bei Froſch 
weiler. — Plan von Straßburg. — Wegnahme von drei feindlichen Kanonen be 
Illkirch (Straßburg). — Bivouak mit gefangenen franzöſifchen Offizieren. — Rück N 
zug der Franzeſen bei Langenſulzbach (Schlacht bei Wörth). — Humoriſtiſche Illu 
ſtration zur Zeitgeſchichte 1—3. — Nach Paris! — * 
(Verlag von Guftav Weiſe in Stuttgart.) 


r Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt: a6 4 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, ſehr zu empfehlen 
Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Ge 
brauchsauweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.) 8 
Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu beziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch 


Herrn E. Schleusener, Apotheker, Neugarten 14 in Danzig. B; 


7 


Hermann 


33. 


zur Hauptziehung dom 
½16 A 4½ Thlr., Yon à 


33. 


Durch günjtigen Gelegen heue⸗Einkauf 
bin ich im Stande, die meiſten Artikel 
bedeutend unter dem Fabrikpreiſe zu ver⸗ 
kaufen, und offerire ich von heute ab 

5/4 breiten Kattun, waſchächt, pro Elle 
von 2 Sgr. an, 

5 br. Shirting, gute Qualität, von 
2½ Sgr., 

5 br. Chiffon von 3 Sgr., 

5% br. Kleiderzeuge von 4 Sgr., 

½ Stück Hemdenleinwand, Fabrikpreis 
4, 4%, 5, 5½ Thlr., für 3, 3½, 4, 
4½ Thlr., 

franzöſiſche Long⸗Shawls, Fabrikpreis 
10 Thlr., für 5 ¼ Thlr. 


Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße Nr. 448. 


Havanna und Cuba⸗Nusſchuß⸗ 


Cigarren 
a 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille, à 
6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. das Stück, 
ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abge⸗ 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarret⸗ 
ten von La Ferme und van der Porten 
und Tabacke empfehlen 
Dammann & Kordes. 


Zahnſchmerzen ke, ge 


f den, ſelbſt 
wenn die Zähne hohl und angeſtockt ſind, 
augenblicklich und ſchmerzlos durch den 
berühmten Indischen Extrakt beſeitigt. 
Derſelbe übertrifft ſeiner nie fehlenden 
Wirkung wegen alle derartige Mittel und 
wird deshalb von berühmten Aerzten em⸗ 
pfohlen. Zu haben in Flaſchen A 5 Sgr. 
bei Jul Olaass 
Wohn. zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſir. 287. 


* 9 Ane 
Pteußiſche Lotterie-Looſe. 
8.— 25. Oktober e. Hauptgewinn 150,000 Thlr. 
Originale: / à 80 Tölr, / à37 Tblr., 
21/4 Thlr. verſendet gegen baar oder Peſtvorſchuß 


©. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


331 
Y,a18 Thlr. Antheile: / a9 Thlr., 


33, 


— — 


Synagogales. 
Sonnabend d. 1. Detbr, Nachm. 32 
talmudiſcher Vortrag des Rabbiner 


Dr. Oppenheim. 


1 
6. 


Es predigen. 
Am 16. Sonntag nach Trinitatis d. 2, Okt 
inte⸗Daukfeſt. 

IJn der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. . 
Kollekte für das hieſige Armenhaus . 
Nachmittag Herr Superintendent Mar ki 
Freitag, den 7. Oktbr. Herr Pfarrer CH 


In der neuſtdt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Klebs. 
Nac e, für iar San 

tahmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag d. 4. Oktbr. Morgens 8 Uhr Woch 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Klebs. - 


Stadttheater in Thorn 
Sonntag den 2 October. Zur Cin 
nung der Bühne Prolog von R. Joe 
geſprochen von Fräul. Meta Frohn. i 
auf: Im Jahre 1813 oder Mit Gott „fr 
König und Vaterland. Hiſtoriſches 2 
Ipiel in 5 Acten von Arth. Müller. _ 
Montag den 3. Oct. Deborah. Or 
ſchauſpiel in 5 Acten von Moſenthal. iſſe, 
borah Frl. Frohn. Hanna Frl. See 
Dankend für zahlreiche Betheili e 
an dem Abonnement, zeige ich hierdurg se 
nem geehrten Publikum ergebenft an ch 
daſſelde Mittwoch den 5. October geſch . 
fen wird, und bis dahin noch Abonneme g, 
im Theaterbüreau Brückenſtraße Nie eh 
1 Etage im Hauſe des Herrn Willi gr 
zu entnehmen find, woſelbſt auch der 1 
gesverkauf und Umtauſch der Dutzend 
Abonnementsbillets ſtattfindet. 
Hochachtungsvoll f 
Adolf Blattner 7 


= 


